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4. Wahlperiode 


Drucksache 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

3 — 45100 — 3272/63 II 


Bonn, den 14. Februar 1964 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu den Übereinkommen 
vom 14. September 1961 über die Anerkennung 
der Vaterschaft und vom 12. September 1962 
über die Feststellung der mütterlichen 
Abstammung nichtehelicher Kinder 

mit Begründung. Der Wortlaut des Übereinkommens über die 
Erweiterung der Zuständigkeit der Behörden, vor denen nicht- 
eheliche Kinder anerkannt werden können, und des Überein- 
kommens über die Feststellung der mütterlichen Abstammung 
nichtehelicher Kinder in französischer Sprache und in deutscher 
Übersetzung sowie eine Denkschrift zu den zwei Überein- 
kommen sind beigefügt. Ich bitte, die Beschlußfassung des 
Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Justiz. 

Der Bundesrat hat in seiner 265. Sitzung am 7. Februar 1964 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Entwurf keine Einwendungen zu erheben. Er ist der 
Ansicht, daß das Gesetz seiner Zustimmung bedarf. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Mende 


Druck; Bundesdruckorei Bonn 
Alleinvertrieb. Dr. Hans Heger, 

Bad Godesberg, Goethestr. 54, Postfach 821 
Telefon 6 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 

zu den Übereinkommen vom 14. September 1961 
über die Anerkennung der Vaterschaft 
und vom 12. September 1962 

über die Feststellung der mütterlichen Abstammung nichtehelicher Kinder 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

(1) Dem in Rom am 14. September 1961 von der 
Bundesrepublik Deutschland unterzeidineten Über- 
einkommen über die Erweiterung der Zuständigkeit 
der Behörden, vor denen nichteheliche Kinder an- 
erkannt werden können, und dem in Brüssel am 
am 12. September 1962 von der Bundesrepublik 
Deutschland Unterzeichneten Übereinkommen über 
die Feststellung der mütterlichen Abstammung nicht- 
ehelicher Kinder wird zugestimmt. 

(2) Die Übereinkommen werden nachstehend ver- 
öffentlicht. 

Artikel 2 

Beamte und Angestellte des Jugendamts die er- 
mächtigt sind, Erklärungen nach §§ 1718, 1720 Abs. 2 
des Bürgerlichen Gesetzbuches zu beurkunden, kön- 
nen auch die Anerkennung der Vaterschaft nach den 


Artikeln 2 und 3 des Übereinkommens über die 
Erweiterung der Zuständigkeit der Behörden, vor 
denen nichteheliche Kinder anerkannt werden kön- 
nen, sowie die Anerkennung der Mutterschaft nach 
den Artikeln 2 und 3 des Übereinkommens über die 
Feststellung der mütterlichen Abstammung nicht- 
ehelicher Kinder beurkunden. 


Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes fest- 
stellt. 

Artikel 4 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem die Übereinkommen nach 
ihren Artikeln 7 für die Bundesrepublik Deutsch- 
land in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt be- 
kanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Die beiden Übereinkommen bedürfen der Zustim- 
mung der für die Bundesgesetzgebung zuständigen 
Körperschaften in der Form eines Bundesgesetzes, 
weil sie sich auf Gegenstände der Bundesgesete- 
gebung beziehen (Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des 
Grundgesetzes). 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 84 
Abs. 1 des Grundgesetzes erforderlich, weil die 
Übereinkommen Vorschriften über das Verwaltungs- 
verfahren der Länder enthalten. 

Zu Artikel 2 

Die Frage, ob für die Beurkundung einer Vaterschafts- 
anerkennung mit Standesfolge (vgl. die Denk- 
schrift zu den Übereinkommen unter II, 1 Vorbe- 
merkung) neben den Amtsgerichten, Notaren und 
Standesbeamten (§ 128 BGB, § 191 Abs. 1 FGG, § 29 
Abs. 2 Satz 1 PStG) auch die nach § 49 Abs. 1 JWG 
ermächtigten Beamten und Angestellten der Jugend- 
ämter zuständig sind, ist bestritten. Für die Be- 
urkundung einer Anerkennung der Mutterschaft 
sind sie nicht zuständig (vgl. die Denkschrift zu den 
Übereinkommen unter II, 2 Vorbemerkung). 

Um die Anerkennung der Vaterschaft und der Mut- 
terschaft zu erleichtern, sollen die besonders er- 


mächtigten Beamten und Angestellten des Jugend- 
amts befugt sein, Vaterschaftsanerkennungen mit 
Standesfolge und Mutterschaftsanerkennungen zu 
beurkunden. Ihnen kann diese Befugnis übertragen 
werden, da sie mit der Behandlung derartiger Fälle 
schon heute befaßt sind. 

Zu Artikel 3 

Die Übereinkommen sollen auch im Land Berlin r. 3 l- 
ten; das Gesetz enthält daher die übliche Berlin- 
Klausel. 

Zu Artikel 4 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfor- 
dernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem die Über- 
einkommen für die Bundesrepublik Deutschland in 
Kraft treten, im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Schlußbemerkung 

Bei der Durchführung der Übereinkommen werden 
Bund, Länder und Gemeinden mit Kosten nicht be- 
lastet. 
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Drudcsadie IV/ 1933 


Übereinkommen 

über die Erweiterung der Zuständigkeit der Behörden, 
vor denen nichteheliche Kinder anerkannt werden können 

Convention 

portant extension de la competence des autorites qualifiees 
pour recevoir les reconnaissances d'enfants naturels 


LES GOUVERNEMENTS DE LA REPUBLIQUE FEDE- 
RALE D' ALLEM AGNE, DE LA REPUBLIQUE D'AUTRI- 
CHE, DU ROYAUME DE BELGIQUE, DE LA REPU- 
BLIQUE FRANQAISE, DU ROYAUME DE GRECE, DE LA 
REPUBLIQUE ITALIENNE, DU GRAND-DUCHE DE 
LUXEMBOURG, DU ROYAUME DES PAYS-BAS, DE LA 
CONFEDERATION SUISSE et de LA REPUBLIQUE 
TURQUE, membres de la Commission Internationale de 
l'Etat Civil, 

DESIREUX de permettre aux ressortissants de leurs 
£tats respectifs de souscrire des reconnaissances d’en- 
fants naturels sur le territoire des autres Etats contrac- 
tants comme ils pourraient le faire sur le territoire de 
leur propre Etat, et de faciliter ainsi de telles recon- 
naissances, 

SONT CONVENUS DES DISPOSITIONS SUIVANTES: 

Article premi er 

Au sens de la presente Convention, l'acte par lequel 
une personne declare etre le pere d'un enfant naturel 
est designe par les termes « reconnaissance avec filia- 
tion» ou par les termes .« reconnaissance sans filiation», 
suivant que cette declaration tend ä etablir ou non un 
lien juridique de filiation entre celui qui la souscrit et 
l'enfant naturel qui en est l'objet. 


Article 2 

Sur le territoire des Etats contractants dont la legisla- 
tion ne prevoit que la reconnaissance sans filiation, les 
ressortissants des autres Etats contractants, dont la 
legislation prevoit la reconnaissance avec filiation, sont 
admis ä souscrire une reconnaissance avec filiation. 

Article 3 

Sur le territoire des Etats contractants dont la legis- 
lation ne prevoit que la reconnaissance avec filiation, les 
ressortissants des autres Etats contractants, dont la 
legislation prevoit la reconnaissance sans filiation, sont 
admis a souscrire une reconnaissance sans filiation. 

Article 4 

Les declarations prevues aux articles 2 et 3 sont 
reeues par l'officier de l'etat civil ou par toute autre 
autorite competente, en la forme authentique determinee 
par la loi locale, et doivent toujours mentionner la na- 
tionalite dont s'est prevalu le declarant. Elles ont la 
meme valeur que si elles avaient ete souscrites devant 
r autorite competente du pays du declarant. 

Article 5 

Les expeditions ou extraits certifies conformes des 
actes contenant les declarations prevues aux articles 2 


(Übersetzung) 

DIE REGIERUNGEN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCH- 
LAND, DER REPUBLIK ÖSTERREICH, DES KÖNIG- 
REICHS BELGIEN, DER FRANZÖSISCHEN REPUBLIK, 
DES KÖNIGREICHS GRIECHENLAND, DER ITALIENI- 
SCHEN REPUBLIK, DES GROSSHERZOGTUMS LUXEM- 
BURG, DES KÖNIGREICHS DER NIEDERLANDE, DER 
SCHWEIZERISCHEN EIDGENOSSENSCHAFT UND DER 
TÜRKISCHEN REPUBLIK als Mitglieder der Internatio- 
nalen Kommission für das Zivilstandswesen — 

IN DEM WUNSCHE, den Angehörigen ihrer Staaten 
die Möglichkeit zu geben, nichteheliche Kinder im Ho- 
heitsgebiet der anderen Vertragsstaaten in gleicherweise 
wie im eigenen Hoheitsgebiet anzuerkennen und dadurch 
derartige Anerkennungen zu erleichtern — 

HABEN FOLGENDES VEREINBART: 

Artikel 1 

Im Sinne dieses Übereinkommens wird die urkundliche 
Erklärung eines Mannes, der Vater eines nichtehelichen 
Kindes zu sein, als „Anerkennung mit Standesfolge“ oder 
„Anerkennung ohne Standesfolge“ bezeichnet, je nach- 
dem, ob durch die Erklärung familienrechtliche Bande 
zwischen dem Anerkennenden und dem nichtehelichen 
Kind, auf das sich die Erklärung bezieht, hergestellt 
werden sollen oder nicht. 

Artikel 2 

Angehörige von Vertragsstaaten, deren Recht die An- 
erkennung mit Standesfolge vorsieht, können eine solche 
Anerkennung auch im Hoheitsgebiet von Vertragsstaaten 
vornehmen, deren Recht nur die Anerkennung ohne 
Standesfolge vorsieht. 

Artikel 3 

Angehörige von Vertragsstaaten, deren Recht die An- 
erkennung ohne Standesfolge vorsieht, können eine sol- 
che Anerkennung auch im Hoheitsgebiet von Vertrags- 
staaten vornehmen, deren Recht nur die Anerkennung 
mit Standesfolge vorsieht. 

Artikel 4 

Die in den Artikeln 2 und 3 vorgesehenen Erklärungen 
werden von dem Standesbeamten und jeder anderen zu- 
ständigen Behörde in der Form öffentlich beurkundet, 
die das Ortsrecht vorschreibt,- in der Urkunde ist stets 
die Staatsangehörigkeit zu vermerken, die der Erklärende 
für sich in Anspruch nimmt. Die Erklärungen haben die 
gleichen Wirkungen, wie wenn sie vor der zuständigen 
Behörde des Heimatstaats des Erklärenden abgegeben 
worden wären. 

Artikel 5 

Ausfertigungen oder Auszüge der Urkunden über die 
in den Artikeln 2 und 3 vorgesehenen Erklärungen 
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et 3 et revetus de la signature et du sceau de l'autorite 
qui les a delivres sont dispenses de legalisation sur le 
territoire des Etats contractants. 

Article 6 

La presente Convention sera ratifiee et les Instruments 
de ratification seront deposes aupres du Conseil Federal 
Suisse. 

Celui'Ci avisera les Etats contractants et le Secre- 
tariat General de la Commission Internationale de l'Etat 
Civil de tout depot d'instrument de ratification. 


Article 7 

La presente Convention entrera en vigueur le trentieme 
jour suivant la date du depot du deuxieme Instrument de 
ratification, prevu ä l'article precedent, 

Pour chaque Etat signataire, ratifiant posterieurement 
la Convention, celle-ci entrera en vigueur le trentieme 
jour suivant la date du depot de son Instrument de 
ratification. 

Article 8 

La presente Convention s'applique de plein droit sur 
toute l'etendue du territoire metropolitain de chaque 
Etat contractant, 

Tout Etat contractant pourra, lors de la signature, 
de la ratification, de l'adhesion, ou ulterieurement, de- 
clarer par notification adressee au Conseil Federal Suisse 
que les dispositions de la presente Convention seront 
applicables ä l'un ou plusieurs de ses territoires extra- 
metropolitains, des Etats ou des territoires dont les 
relations internationales sont assurees par lui. Le Con- 
seil Federal Suisse avisera de cette notification chacun 
des Etats contractants et le Secretariat General de la 
Commission Internationale de l'Etat Civil. Les disposi- 
tions de la presente Convention deviendront applicables 
dans le ou les territoires designes dans la notification le 
soixantieme jour suivant la date ä laquelle le Conseil 
Federal Suisse aura regu ladite notification. 

Tout Etat qui a fait une declaration conformement aux 
dispositions de l'alinea 2 du present article, pourra, par 
la suite, declarer ä tout moment, par notification adressee 
au Conseil Federal Suisse, que la presente Convention 
cessera d'etre applicable a l'un ou plusieurs des Etats ou 
territoires designes dans la declaration. 

Le Conseil Federal Suisse avisera de la nouvelle no- 
tification chacun des Etats contractants et le Secretariat 
General de la Commission Internationale de l'Etat Civil. 

La Convention cessera d'etre applicable au territoire 
vise, le soixantieme jour suivant la date ä laquelle le 
Conseil Federal Suisse aura regu ladite notification. 

Article 9 

Tout Etat membre de la Commission Internationale de 
l'Etat Civil pourra adherer ä la presente Convention. 
L'Etat desirant adherer notifiera son intention par un 
acte qui sera depose aupres du Conseil Federal Suisse. 
Celui-ci avisera chacun des Etats contractants et le 
Secretariat General de la Commission Internationale de 
l'Etat Civil de tout depot d'acte d’adhesion. La Con- 
vention entrera en vigueur, pour l'Etat adherant, le 
trentieme jour suivant la date du depot de l’acte 
d'adhesion. 

Le depot de l'acte d'adhesion ne pourra avoir lieu 
qu'apres l'entree en vigueur de la presente Convention. 


bedürfen im Hoheitsgebiet der Vertragsstaaten keiner 
Legalisation, wenn sie durch Unterschrift und Dienst- 
siegel oder -Stempel der ausstellenden Behörde beglau- 
bigt sind. 

■Artikel 6 

Dieses Übereinkommen bedarf der Ratifikation; die 
Ratifikationsurkunden sind beim Schweizerischen Bundes- 
rat zu hinterlegen. 

Dieser setzt die Vertragsstaaten und das General- 
sekretariat der Internationalen Kommission für das 
Zivilstandswesen von der Hinterlegung einer Ratifika- 
tionsurkunde in Kenntnis 

Artikel 7 

Dieses Übereinkommen tritt am dreißigsten Tage nach 
der gemäß Artikel 6 vorgesehenen Hinterlegung der 
zweiten Ratifikationsurkunde in Kraft. 

Für jeden Unterzeichnerstaat, der das Übereinkommen 
später ratifiziert, tritt es am dreißigsten Tage nach Hinter- 
legung seiner Ratifikationsurkunde in Kraft. 

Artikel 8 

Dieses Übereinkommen gilt ohne weiteres für das 
gesamte Mutterland jedes Vertragsstaats. 

Jeder Vertragsstaat kann bei der Unterzeichnung, der 
Ratifikation, dem Beitritt oder später durch eine an den 
Schweizerischen Bundesrat gerichtete Notifikation erklä- 
ren, daß dieses Übereinkommen auf eines oder mehrere 
seiner außerhalb des Mutterlandes gelegenen Hoheits- 
gebiete, auf Staaten oder Hoheitsgebiete anzuwenden 
ist, deren internationale Beziehungen er wahrnimmt. Der 
Schweizerische Bundesrat setzt alle Vertragsstaaten und 
das Generalsekretariat der Internationalen Kommission 
für das Zivilstandswesen von dieser Notifikation in 
Kenntnis. In den in der Notifikation bezeichneten Ho- 
heitsgebieten tritt dieses Übereinkommen am sechzigsten 
Tage, nachdem die Notifikation dem Schweizerischen 
Bundesrat zugegangen ist, in Kraft. 

Hat ein Staat eine Erklärung nach Absatz 2 abgegeben, 
so kann er später jederzeit durch eine an den Schweize- 
rischen Bundesrat gerichtete Notifikation erklären, daß 
dieses Übereinkommen auf bestimmte in der Erklärung 
bezeichnete Staaten oder Hoheitsgebiete nicht mehr an- 
gewendet werden soll. 

Der Schweizerische Bundesrat setzt alle Vertragsstaaten 
und das Generalsekretariat der Internationalen Kommis- 
sion für das Zivilstandswesen von der neuen Notifikation 
in Kenntnis. 

Für die in der Notifikation bezeichneten Hoheitsgebiete 
tritt das Übereinkommen am sechzigsten Tage, nachdem 
die Notifikation dem Schweizerischen Bundesrat zugegan- 
gen ist, außer Kraft. 

Artikel 9 

Jeder Mitgliedstaat ' der Internationalen Kommission 
für das Zivilstandswesen kann diesem Übereinkommen 
beitreten. Der Staat, der beizutreten wünscht, notifiziert 
seine Absicht durch eine Urkunde, die beim Schweize- 
rischen Bundesrat hinterlegt wird. Dieser setzt alle Ver- 
tragsstaaten und das Generalsekretariat der Internatio- 
nalen Kommission für das Zivilstandswesen von der 
Hinterlegung jeder Beitrittsurkunde in Kenntnis. Das 
Übereinkommen tritt für den beitretenden Staat am drei- 
ßigsten Tage nach Hinterlegung der Beitrittsurkunde in 
Kraft. 

Eine Beitrittsurkunde kann erst hinterlegt werden, 
nachdem das Übereinkommen in Kraft getreten ist. 
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Article 10 

La presente Convention peut etre soumise ä des revi- 
sions, 

La proposition de revision sera introduite aupres du 
Conseil Federal Suisse qui la notifiera aux divers ßtats 
Contractants ainsi qu'au Secretariat General de la Com- 
mission Internationale de l'fitat Civil. 

Article 11 

La presente Convention aura une duree de dix ans ä 
partir de la date indiquee ä Tarticle 7, alinea 

La Convention sera renouvelee tacitement de dix ans 
en dix ans, sauf denonciation. 

La denonciation devra, au moins six mois avant l'ex- 
piration du terme, etre notifiee au Conseil Federal Suisse, 
qui en donnera connaissance ä tous les autres Etats 
contractants et au Secretariat General de la Commission 
Internationale de l'Etat Civil. 

La denonciation ne produira son effet qu'ä l'egard de 
rfitat qui l'aura notifiee. La Convention restera en 
vigueur pour les autres Etats contractants. 


EN FOI DE QUOI les representants soussignes, düment 
autorises ä cet effet, ont signe la presente Convention. 


FAIT ä Rome, le 14 septembre 1961, en un seul exem- 
plaire qui sera depose dans les archives du Conseil Fe- 
deral Suisse et dont une copie certifiee conforme sera 
remise par la voie diplomatique ä chacun des Etats con- 
tractants et au Secretariat General de la Commission 
Internationale de l'Etat Civil. 


Artikel 10 

Dieses Übereinkommen kann einer Revision unter- 
zogen werden. 

Revisionsvorschläge sind beim Schweizerischen Bundes- 
rat einzureichenj dieser notifiziert sie den Vertragsstaa- 
ten und dem Generalsekretariat der Internationalen Kom- 
mission für das Zivilstandswesen. 

Artikel 11 

Dieses Übereinkommen gilt für die Dauer von zehn 
Jahren, gerechnet von dem in Artikel 7 Abs. 1 bezeich- 
neten Zeitpunkt. 

Das Übereinkommen wird, außer im Falle der Kündi- 
gung, um jeweils zehn Jahre stillschweigend verlängert. 

Die Kündigung ist spätestens sechs Monate vor Ablauf 
der Geltungsdauer dem Schweizerischen Bundesrat zu 
notifizieren; dieser setzt die anderen Vertragsstaaten 
und das Generalsekretariat der Internationalen Kommis- 
sion für das Zivilstandswesen davon in Kenntnis. 

Die Kündigung wird nur für den Staat wirksam, der 
sie notifiziert hat. Für die anderen Vertragsstaaten bleibt 
das Übereinkommen in Kraft. 


ZU URKUND DESSEN haben die Unterzeichneten, hier- 
zu gehörig bevollmächtigten Vertreter dieses Überein- 
kommen unterschrieben. 

GESCHEHEN zu Rom am 14. September 1961 in einer 
Urschrift, die im Archiv des Schweizerischen Bundesrats 
hinterlegt wird; jedem Vertragsstaat und dem General- 
sekretariat der Internationalen Kommission für das 
Zivilstandswesen wird auf diplomatischem Weg eine 
beglaubigte Abschrift übermittelt. 


Pour le Für die 

GOUVERNEMENT DE LA REPUBLIQUE FEdERALE REGIERUNG DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND: 
DALLEMAGNE: 

Dr. M, Klaiber 
Dr. Hans G. Ficker 


Pour le 

GOUVERNEMENT DE LA REPUBLIQUE D'AUTRICHE: 


Für die 

REGIERUNG DER REPUBLIK ÖSTERREICH: 


Pour le Für die 

GOUVERNEMENT DU ROYAUME DE BELGIQUE: REGIERUNG DES KÖNIGREICHS BELGIEN; 

Robert Vaes 

Pour le Für die 

GOUVERNEMENT DE LA REPUBLIQUE FRANCAISE;* REGIERUNG DER FRANZÖSISCHEN REPUBLIK: 

Guy D eitel 


Pour le 

GOUVERNEMENT DU ROYAUME DE GRECE: 


Für die 

REGIERUNG DES KÖNIGREICHS GRIECHENLAND: 
CI. Sy ndi c a s 


Pour le Für die 

GOUVERNEMENT DE LA REPUBLIQUE ITALIENNE: REGIERUNG DER ITALIENISCHEN REPUBLIK; 

Carlo Russo 


Pour le 

GOUVERNEMENT DU GRAND-DUCHE 
DE LUXEMBOURG; 


Für die 

REGIERUNG DES GROSSHERZOGTUMS LUXEMBURG: 
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Pour le Für die 

GOUVERNEMENT DU ROYAUME DES PA YS-BAS: REGIERUNG DES KÖNIGREICHS DER NIEDERLANDE: 

En ce qui concerne le Royaume des Pays-Bas les Für das Königreich der Niederlande bedeuten die in 
termes «Territoire metropolitain » et «Territoires extra- dem Übereinkommen verwendeten Ausdrüdte „Mutter- 
metropolitains », utilises dans le texte de la Convention, land“ und „außerhalb des Mutterlandes gelegene Hoheits- 
signifient, vu l'egalite qui existe au point de vue du gebiete" im Hinblick auf die Gleichheit, die staatsrechtlich 
droit public entre les Pays-Bas, le Surinam et les Antilles zwischen den Niederlanden, Surinam und den nieder- 
neerlandaises, « Territoire europeen » et « Territoires ländischen Antillen besteht, „europäisches Hoheitsgebiet" 
non-europeens ». und „nichteuropäische Hoheitsgebiete". 

P.J. de Kanter 
Th. vanSasse 

Pour le Für die REGIERUNG 

GOUVERNEMENT DE LA CONFEDBRATION SUISSE: DER SCHWEIZERISCHEN EIDGENOSSENSCHAFT: 

Dr. Ernst Götz 

Pour le Für die 

GOUVERNEMENT DE LA REPUBLIQUE TURQUE: REGIERUNG DER TÜRKISCHEN REPUBLIK: 

M. Kenanoglu 
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Übereinkommen 

über die Feststellung der mütterlichen Abstammung 
nichtehelidier Kinder 

Convention 

relative ä l’etablissement de la filiation maternelle 
des enfants naturels 


LA REPUBLIQUE FEDERALE D'ALLEMAGNE, LA RE- 
PUBLIQUE D'AUTRICHE, LE ROYAUME DE BELGIQUB, 
LA REPUBLIQUE FRANQAISE, LE ROYAUME DB 
GRECE, LA REPUBLIQUE ITALIENNE, LE GRAND- 
DUCHE de LUXEMBOURG, LE ROYAUME DES PAYS- 
BAS, LA CONFEdERATION SUISSE ET LA REPU- 
BLIQUE TURQUE, membies de la Commission Inter- 
nationale de r£tat Civil, 

DESIREUX d'harmoniser les regles concernant l'^ta- 
blissement de la filiation maternelle des enfants naturels, 


SONT CON VENUS DES DISPOSITIONS SUIVANTES: 

Article premier 

Lorsqu'une personne est d^signee dans l'acte de nais- 
sance d'un enfant naturel comme etant la märe de ce 
dernier, la filiation maternelle est etablie par cette 
designation. Cette filiation peut toutefois ätre contestee. 

Article 2 

Lorsque la mere n'est pas designee dans l'acte de 
naissance, eile a la facultä de faire une declaration de 
reconnaissance devant l'autorite competente de cbacun 
des Etats contractants. 


Article 3 

Lorsque la mere est däsignäe dans l'acte de naissance 
et qu'elle justifie qu'une declaration de reconnaissance 
est neanmoins necessaire pour satisfaire aux exigences 
de la loi d'un Etat non contractant, eile a la faculte de 
faire une teile däclaration devant l'autorite competente 
de chacun des Etats contractants. 

Article 4 

Les dispositions des articles 2 et 3 ne prejugent pas 
de la validite de la reconnaissance, 

Article 5 

Les dispositions de l'article premier ne concernent, 
pour chaque Etat contractant, que les naissances poste- 
rieures ä l'enträe en vigueur de la presente Convention. 

Article 6 

La presente Convention sera ratifiee et les Instruments 
de ratification seront deposes aupres du Conseil Federal 
Suisse. 

Celui-ci avisera les Etats contractants et le Secretariat 
General de la Commission Internationale de l’Etat Civil 
de tout depot d'instrument de ratification. 


(Übersetzung) 

DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND, DIE REPUBLIK 
ÖSTERREICH, DAS KÖNIGREICH BELGIEN, DIE FRAN- 
ZÖSISCHE REPUBLIK, DAS KÖNIGREICH GRIECHEN- 
LAND, DIE ITALIENISCHE REPUBLIK, DAS GROSS- 
HERZOGTUM LUXEMBURG, DAS KÖNIGREICH DER 
NIEDERLANDE, DIE SCHWEIZERISCHE EIDGENOSSEN- 
SCHAFT UND DIE TÜRKISCHE REPUBLIK als Mitglie- 
der der Internationalen Kommission für das Zivilstands- 
wesen — 

IN DEM WUNSCHE, die Vorschriften über die Fest- 
stellung der mütterlichen Abstammung nichtehelicher 
Kinder miteinander in Einklang zu bringen — 

HABEN FOLGENDES VEREINBART: 

Artikel 1 

Ist im Geburtseintrag eines nichtehelichen Kindes eine 
Frau als Mutter des Kindes bezeichnet, so gilt die mütter- 
liche Abstammung durch diese Bezeichnung als festge- 
stellt. Diese Abstammung kann jedoch bestritten werden. 

Artikel 2 

Ist die Mutter im Geburtseintrag des Kindes nicht be- 
zeichnet, so kann sie vor der zuständigen Behörde jedes 
Vertragsstaats die Mutterschaft anerkennen. 


Artikel 3 

Ist die Mutter im Geburtseintrag des Kindes bezeichnet 
und legt sie dar, daß eine Anerkennung der Mutterschaft 
gleichwohl notwendig ist, um den gesetzlichen Erforder- 
nissen eines Nichtvertragsstaats zu genügen, so kann 
sie vor der zuständigen Behörde jedes Vertragsstaats 
die Mutterschaft anerkennen. 

Artikel 4 

Die Artikel 2 und 3 lassen die Frage unberührt, ob die 
Anerkennung der Mutterschaft rechtswirksam ist. 

Artikel 5 

Artikel 1 gilt, für jeden Vertragsstaat, nur für Kinder, 
die nach Inkrafttreten dieses Übereinkommens geboren 
sind. 

Artikel 6 

Dieses Übereinkommen bedarf der Ratifikation,- die 
Ratifikationsurkunden sind beim Schweizerischen Bundes- 
rat zu hinterlegen. 

Dieser setzt die Vertragsstaaten und das General- 
sekretariat der Internationalen Kommission für das 
Zivilstandswesen von der Hinterlegung einer Ratifika- 
tionsurkunde in Kenntnis. 


7 



Drucksache IV/ 1933 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Article 7 

La presente Convention entrera en vigueur le tren- 
tieme jour suivant la date du depöt du deuxieme instru- 
ment de ratification prevu ä 1' article precedent. 

Pour chaque fitat signataire, ratifiant posterieurement 
la Convention, celle-ci entrera en vigueur le trentieme 
jour suivant la date du depot de son Instrument de 
ratification. 

Article 8 

La presente Convention s’applique de plein droit sur 
toute l'etendue du territoire metropolitain de chaque 
£tat contractant. 

Tout Etat contractant pourra, lors de la signature, de 
la ratification, de l'adhesion, ou ulterieurement declarer 
par notification adressee au Conseil Federal Suisse que 
les dispositions de la presente Convention seront appli- 
cables ä Tun ou plusieurs de ses territoires extra-metro- 
politains, des Etats ou des territoires dont les relations 
internationales sont assurees par lui. Le Conseil Federal 
Suisse avisera de cette notification chacun des Etats 
contractants et le Secretariat General de la Commission 
Internationale de l'Etat Civil. Les dispositions de la 
presente Convention deviendront applicables dans le ou 
les territoires designes dans la notification le soixan- 
tieme jour suivant la date ä laquelle le Conseil Federal 
Suisse aura recu ladite notification. 

Tout Etat qui a fait une declaration conformement aux 
dispositions de l'alinea 2 du present article, pourra, par 
la suite, declarer ä tout moment, par notification adressee 
au Conseil Federal Suisse, que la presente Convention 
cessera d'etre applicable ä Tun ou plusieurs des Etats 
ou territoires designes dans la declaration. 

Le Conseil Federal Suisse avisera de la nouvelle noti- 
fication chacun des Etats contractants et le Secretariat 
General de la Commission Internationale de l'Etat Civil. 

La Convention cessera d'etre applicable au territoire 
vise, le soixantieme jour suivant la date ä laquelle le 
Conseil Federal Suisse aura regu ladite notification. 


Article 9 

Tout Etat membre du Conseil de l'Europe ou de la 
Commission Internationale de l'Etat Civil pourra ad- 
herer a la presente Convention. L'Etat desirant adherer 
notifiera son Intention par un acte qui sera depose 
aupres du Conseil Federal Suisse, Celui-ci avisera cha- 
cun des Etats contractants et le Secretariat General de 
la Commission Internationale de l'Etat Civil de tout 
depot d'acte d'adhesion. La Convention entrera en 
vigueur, pour l'Etat adherent, le trentieme jour suivant 
la date du depot de l’acte d'adhesion. 

Le depot de l'acte d'adhesion ne pourra avoir lieu 
qu'apres l'entree en vigueur de la presente Convention. 

Article 10 

La presente Convention demeurera en vigueur sans 
limitation de duree. Chacun des Etats contractants aura 
toutefois la faculte de la denoncer en tout temps au 
moyen d'une notification adressee par ecrit au Conseil 
Federal Suisse qui en informera les autres Etats con- 
tractants et le Secretariat General de la Commission 
Internationale de l’Etat Civil. 

Cette faculte de denonciation ne pourra etre exercee 
avant l'expiration d'un delai de cinq ans ä compter de 
la date de la ratification ou de l'adhesion. 


Artikel 7 

Dieses Übereinkommen tritt am dreißigsten Tage nach 
der gemäß Artikel 6 vorgesehenen Hinterlegung der 
zweiten Ratifikationsurkunde in Kraft. 

Für jeden Unterzeichnerstaat, der das Übereinkommen 
später ratifiziert, tritt es am dreißigsten Tage nach Hinter- 
legung seiner Ratifikationsurkunde in Kraft. 

Artikel 8 

Dieses Übereinkommen gilt ohne weiteres für das 
gesamte Mutterland jedes Vertragsstaats. 

Jeder Vertragsstaat kann bei der Unterzeichnung, der 
Ratifikation, dem Beitritt oder später durch eine an den 
Schweizerischen Bundesrat gerichtete Notifikation erklä- 
ren, daß dieses Übereinkommen auf eines oder mehrere 
seiner außerhalb des Mutterlandes gelegenen Hoheits- 
gebiete, auf Staaten oder Hoheitsgebiete anzuwenden 
ist, deren internationale Beziehungen er wahrnimmt. Der 
Schweizerische Bundesrat setzt alle Vertragsstaaten und 
das Generalsekretariat der Internationalen Kommission 
für das Zivilstandswesen von dieser Notifikation in 
Kenntnis. In den in der Notifikation bezeichneten Hoheits- 
gebieten tritt dieses Übereinkommen am sechzigsten 
Tage nach Eingang der Notifikation beim Schweize- 
rischen Bundesrat in Kraft. 

Hat ein Staat eine Erklärung nach Absatz 2 abgegeben, 
so kann er später jederzeit durch eine an den Schweize- 
rischen Bundesrat gerichtete Notifikation erklären, daß 
dieses Übereinkommen auf bestimmte in der Erklärung 
bezeichnete Staaten oder Hoheitsgebiete nicht mehr an- 
gewendet werden soll. 

Der Schweizerische Bundesrat setzt alle Vertragsstaaten 
und das Generalsekretariat der Internationalen Kommis- 
sion für das Zivilstandswesen von der neuen Notifikation 
in Kenntnis. 

Für die in der Notifikation bezeichneten Hoheitsgebiete 
tritt das Übereinkommen am sechzigsten Tage, nachdem 
die Notifikation dem Schweizerischen Bundesrat zugegan- 
gen ist, außer Kraft. 

Artikel 9 

Jeder Mitgliedstaat des Europarates oder der Inter- 
nationalen Kommission für das Zivilstandswesen kann 
diesem Übereinkommen beitreten. Der Staat, der beizu- 
treten wünscht, notifiziert seine Absicht durch eine Ur- 
kunde, die beim Schweizerischen Bundesrat hinterlegt 
wird. Dieser setzt alle Vertragsstaaten und das General- 
sekretariat der Internationalen Kommission für das 
Zivilstandswesen von der Hinterlegung jeder Beitritts- 
urkunde in Kenntnis. Das Übereinkommen tritt für den 
beitretenden Staat am dreißigsten Tage nach Hinter- 
legung der Beitrittsurkunde in Kraft. 

Eine Beitrittsurkunde kann erst hinterlegt werden, 
nachdem das Übereinkommen in Kraft getreten ist. 

Artikel 10 

Dieses Übereinkommen gilt für unbegrenzte Zeit. Jeder 
Vertragsstaat kann es jedoch jederzeit durch eine an den 
Schweizerischen Bundesrat gerichtete schriftliche Notifi- 
kation kündigen? dieser setzt die anderen Vertragsstaa- 
ten und das Generalsekretariat der Internationalen Kom- 
mission für das Zivilstandswesen davon in Kenntnis. 

Dieses Kündigungsrecht kann erst nach Ablauf von fünf 
Jahren, gerechnet vom Tage der Ratifikation oder des 
Beitritts, ausgeübt werden. 
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La denonciation produira effet six mois apres la date 
ä laquelle le Conseil Federal Suisse aura regu ladite 
notification. 


EN FOI DE QUOI les representants soussignes, düment 
autorises ä cet effet, ont signe la presente Convention. 

FAIT ä Bruxelles, le 12 septembre 1962, en un seul 
exemplaire qui sera depose dans les ardiives du Conseil 
Federal Suisse et dont une copie certifiee conforme 
sera remise par la voie diplomatique ä chacun des 
Etats contractants et au Secretariat General de la Com- 
mission Internationale de l’Etat Civil. 

Pour la 

REPUBLIQUE FEDERALE D' allem AGNE: 

Dr. O; 

Fic 


Die Kündigung wird sechs Monate, nachdem die Notifi- 
kation dem Schweizerischen Bundesrat zugegangen ist, 
wirksam. 


ZU URKUND DESSEN haben die Unterzeichneten, hier- 
zu gehörig bevollmächtigten Vertreter dieses Überein- 
kommen unterschrieben, 

GESCHEHEN zu Brüssel am 12. September 1962 in einer 
Urschrift, die im Archiv des Schweizerischen Bundesrats 
hinterlegt wird; jedem Vertragsstaat und dem General- 
sekretariat der Internationalen Kommission für das Zivil- 
standswesen wird auf diplomatischem Weg eine beglau- 
bigte Abschrift übermittelt. 


Für die 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND: 

ppler 

ker 


Pour la 

REPUBLIQUE D'AUTRICHE: 


Für die 

REPUBLIK ÖSTERREICH: 


Pour le 

ROYAUME DE BELGIQUE: 


P. H. Spaak 


Für das 

KÖNIGREICH BELGIEN: 


Pour la Für die 

REPUBLIQUE FRANCAISE: FRANZÖSISCHE REPUBLIK; 

Francis Lacoste 


Pour le 

ROYAUME DE GRECE: 


P, E. G o ur a s 


Für das 

KÖNIGREICH GRIECHENLAND; 


Pour la Für die 

REPUBLIQUE ITALIENNE: ITALIENISCHE REPUBLIK; 

U. Caldarera 


Pour le 

GRAND-DUCHE DE LUXEMBOURG; 


Für das 

GROSSHERZOGTUM LUXEMBURG: 


Pour le 

ROYAUME DES PAYS-BAS; 

En ce qui concerne le Royaume des Pays-Bas les 
termes «Territoire metropolitain » et «Territoires extra- 
metropolitains », utilises dans le texte de la Convention, 
signifient, vu l'egalite qui existe au point de vue du 
droit public entre les Pays-Bas, le Surinam et les Antilles 
neerlandaises, «Territoire europeen» et «Territoires 
non-europeens ». 

Th. J. van S a s 


Für das 

KÖNIGREICH DER NIEDERLANDE: 

Für das Königreich der Niederlande bedeuten die in 
dem Übereinkommen verwendeten Ausdrücke „Mutter- 
land'' und „außerhalb des Mutterlandes gelegene Hoheits- 
gebiete" im Hinblick auf die Gleichheit, die staatsrechtlich 
zwischen den Niederlanden, Surinam und den nieder- 
ländischen Antillen besteht, „europäisches Hoheitsgebiet“ 
und „nichteuropäische Hoheitsgebiete", 
e van Y sselt 


Pour la 

CONFEDERATION SUISSE; 


Für die 

SCHWEIZERISCHE EIDGENOSSENSCHAFT; 

Götz 


Pour la Für die 

REPUBLIQUE TURQUE: TÜRKISCHE REPUBLIK: 

M. Kenanoglu 
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Denkschrift 


I. ALLGEMEINES 

Die Internationale Kommission für das Zivilstands- 
wesen (CIEC) hat ihre erfolgreichen Bemühungen 
um eine bessere Zusammenarbeit der Mitglied- 
staaten auf dem Gebiete des Personenstandswesens 
in den letzten Jahren fortgesetzt. 

Vier von der CIEC ausgearbeitete Übereinkommen 
sind bereits in Kraft getreten. Audi die Bundesrepu- 
republik Deutschland hat diese Übereinkommen 
ratifiziert (vgl. das Gesetz zu den Übereinkommen 
vom 27. September 1956, 26. September 1957 und 
4. September 1958 über das Personenstands- und 
Namensrecht; Bundesgesetzbl. 1961 II S. 1055). Die 
beiden neuen Übereinkommen sollen die Anerken- 
nung der Vaterschaft und die Feststellung der müt- 
terlichen Abstammung nichtehelicher Kinder er- 
leichtern und Schwierigkeiten beseitigen, die auf 
diesen Gebieten wegen der Verschiedenheit der na- 
tionalen Rechtsnormen bestehen. Die Schwierigkei- 
ten sind insbesondere dadurch begründet, daß die 
romanischen Rechtsordnungen dem sogenannten An- 
erkennungssystem, das deutsche Recht aber dem 
Abstammungsprinzip folgen. 

Die deutsche Fassung der Übereinkommen ist von 
einer deutsch-österreichisch-schweizerischen Über- 
setzungskommission ausgearbeitet worden. 


11. INHALT DER ÜBEREINKOMMEN 

1. Das Übereinkommen vom 14. September 1961 
über- die Erweiterung der Zuständigkeit der Behörden, 
vor denen nichteheliche Kinder anerkannt werden können 

Vorb emerkung 

Die Rechtsbeziehungen zwischen dem Vater und sei- 
nem nichtehelichen Kinde haben in den Mitglied- 
staaten der CIEC verschiedene Grundlagen. Sie be- 
ruhen entweder auf der Tatsache der blutmäßigen 
Abstammung des Kindes von einem bestimmten 
Mann (vgl. § 1708 BGB; „Abstammungssystem") oder 
sie entstehen grundsätzlich erst durch die Anerken- 
nung des Kindes seitens des Mannes (vgl. Ar- 
tikel 334 des französischen Zivilgesetzbuchs, Artikel 
336 des niederländischen Bürgerlichen Gesetzbuchs, 
Artikel 303 des schweizerisdien Zivilgesetzbuchs, 
Artikel 290 Abs. 2 des türkischen Zivilgesetzbuchs; 
„Anerkennungssystem"). 

Das deutsche Recht kennt zwar auch ein „Anerkennt- 
nis" der Vaterschaft (vgl. §§ 1718, 1720 Abs. 2 
BGB). Dieses Anerkenntnis hat aber im wesent- 
lichen nur vermögensrechtliche Folgen. Dagegen 
werden im romanischen Rechtskreis durch die An- 
erkennung der Vaterschaft auch personenstands- 
rechtliche Beziehungen zwischen dem Anerkennen- 
den und dem Kinde hergestellt. In der internationa- 
len Rechtssprache pflegt man das deutsch-rechtliche 
Anerkenntnis der Vaterschaft als „reconnaissance 
Sans filiation" (Anerkennung ohne Standesfolge), 
das Anerkenntnis der Vaterschaft im Sinne der ro- 
manischen Rechte als „reconnaissance avec filiation" 
(Anerkennung mit Standesfolge) zu bezeichnen. 


Das schweizerische Recht nimmt insofern eine Son- 
derstellung ein, als es beide Arten der Anerken- 
nung zuläßt. 

Schwierigkeiten können u. a. auftreten, wenn der 
Angehörige eines Staates, dessen Recht nur die An- 
erkennung mit Standesfolge kennt, in Deutschland 
oder ein Deutscher in einem Staate des Anerken- 
nungssystems die Vaterschaft anerkennen will. 

Zu Artikel 1 

Artikel 1 enthält die Begriffsbestimmungen für die 
beiden Arten der Vaterschaftsanerkennung. Für die 
französischen Ausdrücke „reconnaissance avec 
filiation" und „reconnaissance sans filiation" sind in 
Anlehnung an die schweizerische Gesetzessprache, 
die von der deutschen Wissenschaft schon weit- 
gehend übernommen worden ist, als deutsche Über- 
setzung die Ausdrücke „Anerkennung mit Standes- 
folge" und „Anerkennung ohne Standesfolge" ver- 
wandt worden. 

Zu Artikel 2 und 3 

In allen Mitgliedstaaten der CIEC ist für das An- 
erkenntnis der Vaterschaft — bisweilen neben an- 
deren Formen — die öffentliche Beurkundung vor- 
geschrieben (§ 1718 BGB, Artikel 334 des franzö- 
sischen Zivilgesetzbuchs, Artikel 337 Buchstabe b 
des niederländischen Bürgerlichen Gesetzbuchs, Ar- 
tikel 303 Abs. 2 des schweizerischen Zivilgesetz- 
buchs, Artikel 291 Abs. 2 des türkischen Zivilgesetz- 
buchs) I sachlich zuständig sind hierfür u. a. auch die 
Standesbeamten (§ 29 Abs. 2 PStG und z. B. Arti- 
kel 38 des niederländischen Bürgerlichen Gesetz- 
buchs). 

Die Artikel 2 und 3 des Übereinkommens geben 
jedem Angehörigen eines Vertragsstaates die Mög- 
lichkeit, in einem Vertragsstaat, dessen Rechtssystem 
von dem heimischen abweicht, eine Anerkennung 
der Vaterschaft im Sinne seines heimischen Rechts 
vorzunehmen. 

Das deutsche Recht gestattet schon bisher den An- 
gehörigen eines Staates mit Anerkennungssystem, 
eine Anerkennung mit Standesfolge vorzunehmen. 
Doch ist es nicht unzweifelhaft, ob der Heimatstaat 
die vor einer deutschen Behörde erklärte Anerken- 
nung als Anerkennung mit Standesfolge wertet (vgl. 
Fiche IX der CIEC, Türkei S. 3); diese Frage wird in 
Artikel 4 des Übereinkommens behandelt. 

Umgekehrt ist zweifelhaft, ob ein Deutscher in 
einem Staate mit Anerkennungssystem auch ein An- 
erkenntnis im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches 
abgeben kann. Diese Zweifel bestehen insbeson- 
dere dann, wenn das nichteheliche Kind einem 
Staate angehört, dessen Recht nur eine Anerken- 
nung mit Standesfolge kennt. 

Die Artikel 2 und 3 beseitigen die bestehenden Un- 
klarheiten. 

Durch Artikel 2 und 3 des Übereinkommens wird 
die Frage nicht berührt, ob der Angehörige eines 
Staates mit Anerkennungssystem im Bundesgebiet 
auch ein Vaterschaftsanerkenntnis im Sinne des 
deutschen Rechts abgeben kann und ob umgekehrt 
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ein Deutscher in einem Staat mit Anerkennungs- 
system die Möglichkeit hat, die Vaterschaft mit 
Standesfolge anzuerkennen. Diese Frage soll sich 
auch in Zukunft nach den Bestimmungen des na- 
tionalen Rechts der Vertragsstaaten (einschließlich 
ihres internationalen Privatrechts) richten. Danach 
bestimmt sich auch, inwieweit der Parteiwille maß- 
gebend ist. 

Zu Artikel 4 

Gemäß § 29 Abs. 2 Satz 1 PStG kann das Anerkennt- 
nis der Vaterschaft außer von den sonst zuständigen 
Stellen (Amtsgericht und Notar [§ 128 BGB, § 191 
Abs. 1 FGG] sowie die hierzu ermächtigten Beamten 
und Angestellten der Jugendämter [§ 49 JWG]) 
auch von den Standesbeamten beurkundet wer- 
den. Ob der Standesbamte hiernach befugt ist, 
auch Anerkennungen mit Standesfolge zu be- 
urkunden oder ob seine Zuständigkeit auf die Be- 
urkundung von Anerkenntnissen im Sinne des deut- 
schen Rechts beschränkt ist, kann zweifelhaft sein; 
ersteres wird überwiegend angenommen. Artikel 4 
Satz 1 Halbsatz 1 stellt für den Bereich des Überein- 
kommens diese Frage einwandfrei klar; Anerken- 
nungen der Vaterschaft im Sinne der Artikel 2 und 
3 des Übereinkommens können in jedem Vertrags- 
staat von den Standesbeamten beurkundet werden. 
Welche anderen Behörden zur Beurkundung einer 
Anerkennung der Vaterschaft zuständig sind, be- 
stimmt sich nach dem Recht des Staates, in dem die 
Behörde ihren Sitz hat. 

Artikel 4 Satz 2 bestimmt, daß die Erklärungen über 
die Anerkennung der Vaterschaft die gleichen Wir- 
kungen haben, wie wenn sie vor der zuständigen 
Behörde des Heimatstaates des Erklärenden abge- 
geben worden wären. Hierdurch wird der in Ar- 
tikel 2 und 3 des Übereinkommens ausgesprochene 
Grundsatz bekräftigt, daß die zuständigen Behörden 
der Vertragsstaaten für die Beurkundung von An- 
erkennungen der Vaterschaft untereinander „gleich- 
wertig" sind (Grundsatz der gegenseitigen Vertre- 
tungsmacht) . 

Das Übereinkommen enthält keine international- 
privatrechtlichen Bestimmungen. Die international- 
privatrechtlichen Bestimmungen der Vertragsstaaten 
bleiben unberührt. Jeder Vertragsstaat beurteilt 
nach seinen eigenen Kollisionsnormen die Frage, 
welche materiell-rechtlichen Wirkungen eine An- 
erkennung hat, 


Zu Artikel 5 

Durch Artikel 5 des Übereinkommens werden Aus- 
fertigungen und Auszüge der Anerkennungsurkun- 
den vom Legalisationszwang (§ 2 des Gesetzes vom 
l.Mai 1878, Reichsgesetzbl. S. 89) befreit. 


Zu Artikel 6 bis 11 

Das Übereinkommen enthält die für die Überein- 
kommen der CIEC üblichen Schlußbestimmungen 
(vgl. z. B. Artikel 5 bis 10 des Übereinkommens 
vom 4. September 1958 über den internationalen 
Austausch von Auskünften in Personenstandsange- 


legenheiten, Bundesgesetzbl. 1961 II S. 1055, 1072). 
Es erstreckt sich auch auf Kinder, die vor seinem In- 
krafttreten geboren sind. 


2. Das Übereinkommen vom 12, September 1962 
über die Feststellung der mütterlichen Abstammung 
niditehelicher Kinder 

Vorbemerkung 

Das Übereinkommen hat zum Ziele, die innerstaat- 
lichen Vorschriften über die mütterliche Abstam- 
mung nichtehelicher Kinder innerhalb der Mitglied- 
staaten der CIEC zu vereinheitlichen. Während in 
einigen Mitgliedstaaten, wie im deutschen Recht, 
durch die Tatsache der Abstammung des Kindes 
von der Mutter Rechtsbeziehungen zwischen Mutter 
und Kind entstehen (§ 1705 BGB, Artikel 302 Abs. 1 
des schweizerischen Zivilgesetzbuchs, Artikel 336 
Abs. 1 des niederländischen Bürgerlichen Gesetz- 
buchs; „Abstammungssystem"), ist in anderen Mit- 
gliedstaaten zur Begründung solcher Rechtsbeziehun- 
gen — wenn man von der Möglichkeit der gericht- 
lichen Feststellung absieht — die Anerkennung 
des Kindes durch die Mutter erforderlich (Artikel 338 
des französischen Zivilgesetzbuchs, Artikel 261 
des italienischen Zivilgesetzbuchs; „Anerkennungs- 
system"). Diese Verschiedenheit kann insbesondere 
dann zu Mißhelligkeiten führen, wenn die Mutter 
einem Staat an gehört, der für das Verhältnis der 
Mutter zum Kind dem Abstammungsprinzip folgt, 
während der Vater Angehöriger eines Staates ist, 
der Rechtsbeziehungen zwischen dem Kind einerseits 
und Vater und Mutter andererseits nur auf Grund 
einer Anerkennung entstehen läßt, zumal wenn das 
Heimatrecht des Vaters dem zuerst anerkennenden 
Elternteil Vorrechte hinsichtlich der elterlichen Ge- 
walt einräumt (vgl. z.B. Artikel 383 des französischen 
Zivilgesetzbuchs) . 

Zu Artikel 1 

Nach Artikel 1 gilt die mütterliche Abstammung 
eines nichtehelichen Kindes als festgestellt, wenn 
im Geburtseintrag des Kindes die Mutter genannt 
ist. Das innerdeutsche Recht wird durch diese Vor- 
schrift nicht geändert (vgl. § 1705 BGB, § 21 Abs. 1 
Nr. 1, § 60 PStG), Bedeutsam ist diese Vorschrift 
aber im Verhältnis zu denjenigen Mitgliedstaaten 
der CIEC, die für die Begründung von Rechtsbezie- 
hungen zwischen Mutter und Kind die Anerkennung 
der Mutterschaft voraussetzen. Wenn das Überein- 
kommen gegenüber einem solchen Staat in Kraft 
getreten sein wird, braucht die Mutter eines nicht- 
ehelichen Kindes die Mutterschaft nicht mehr anzu- 
erkennen, um auch für den Bereich dieses Staates 
Rechtsbeziehungen zwischen sich und dem Kinde zu 
schaffen. Der Eintrag ersetzt die förmliche Anerken- 
nung. 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 behandelt die Fälle, in denen die Mutter 
im Geburtseintrag des Kindes nicht genannt ist. Für 
die deutsche Personenstandsbuchführung hat die 
Vorschrift keine Bedeutung, weil der Geburtsein- 
trag eines nichtehelichen Kindes Angaben über die 
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Mutter des Kindes enthalten muß (vgl. § 21 PStG). 
Ist aber in einem Vertragsstaat die Mutter des Kin- 
des im Geburtseintrag nicht bezeichnet, weil sie das 
Kind nicht anerkannt hat, so muß sie die Möglich- 
keit haben, nachträglich eine Anerkennungserklä- 
rung abzugeben. Nach Artikel 2 des Übereinkom- 
mens kann diese Anerkennungserklärung vor der 
zuständigen Behörde eines jeden Vertragsstaates 
abgegeben werden, also auch vor der Behörde eines 
Vertragsstaates, dessen innerstaatliches Recht die 
Eintragung der Mutter im Geburtseintrag des Kin- 
des vorsieht. 

Zu Artikel 3 

Artikels regelt den Fall, daß die Mutter im Geburts- 
eintrag des Kindes zwar genannt ist, jedoch nach 
der Rechtsordnung eines Staates, der nicht Vertrags- 
staat ist, ein Mutterschaftsanerkenntnis zur Herstel- 
lung familienrechtlicher Beziehungen zwischen Mut- 
ter und Kind oder auch zur Legitimation des Kindes 
erforderlich ist. Die Notwendigkeit für die Anerken- 
nung der Mutterschaft kann sich auch aus den Be- 
stimmungen des Heimatrechts des Vaters oder des 
Kindes ergeben. In solchen Fällen soll der Mutter 
entsprechend der Bestimmung des § 29 a Satz 1 PStG 
die Möglichkeit gegeben werden, ihre Mutterschaft 


vor der zuständigen Behörde jedes Vertragsstaates 
anzuerkennen. Die Bestimmung der zuständigen Be- 
hörde ist Sache des Vertragsstaates. 

Zu Artikel 4 

Die Frage, ob eine nach den Artikeln 2 und 3 abge- 
gebene Erklärung über die Anerkennung der Mut- 
terschaft Rechtswirkungen erzeugt, wird durch das 
Übereinkommen nicht entschieden. Jeder Staat hat 
die Frage nach den Regeln, die auf Grund seines 
eigenen internationalen Privatrechts anzuwenden 
sind, selbst zu entscheiden. 

Zu Artikel 5 

Das Übereinkommen ist in jedem Vertragsstaat nur 
auf Kinder anzuwenden, die nach seinem Inkrafttre- 
ten geboren sind. 

Zu Artikel 6 bis 11 

Artikel 6 bis 11 stimmen mit den Schlußvorschriften 
des Übereinkommens über die erweiterte Zuständig- 
keit der Behörden, vor denen nichteheliche Kinder 
anerkannt werden können, überein (vgl, oben II, 1 
zu Artikel 6 bis 11). 
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